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isländische Schleudê nf .̂̂ !^ und Maßregeln gegen die

8 -ZLZW !U?« rA-
derÄ 'LSüÄ " ch°L

-e«en , ,„ l ^ „£ 5® . hS

!Ä | gp | Sms £ £

SüSmm s ^u ,M »,,Ä“ n\i °“6ra ' «*“♦ *» d»Klsi sEirÄ £
£« ;.äe £ « i =£
UWZZMZ
msmm§
siv̂ aB̂“,—m-Mää»Ät ssfa Ä

E"fH ?3Si#
seinen Kmtkurrenten rfrrpn EVr lner  KriegsMrgäSSsIt“Ä -4,”ÄSrl s

tischen wie wirischaftlichen atI,tan  p »li-
stände tm Verhältnis der geordnete Zu-
rer,  De ^ emL KSS . 'S ^ S 6'
fcen gemeinsamer internationaler & £
Eehetmdiplomatte und Wender ^ fchafsung derfdbatafriec (5̂ F>stis», ^ ^ fujecirrf6^6 7̂1 b€tt Ä>Ü7l

SE3S ?~ ^ rs *S
LLMZZ - M^
-SSAäS'Ä Aä 8?BÄ

Zz.

kichtig.

Minister

Dolksversammllli,,«, her demokroiische«Pariei w Deriin "

MRUMML
Handelsminister Fi ^ beckdas ^ ^ u,̂ ^ ^ ^ entwickclte
Er wies auf die ll^ cken ^er neuen Partei.
Regimes- und auf dte UnmSatickd̂ "^ ? ^ Ä ^ ^ k>es alten
Katastrophe zu vechüten. ^ ^ ^ Reichstages hin. die
nach dem freiesten Wahlrecht berufen̂ obgleich
ünd durch morschen System f emm öurtft
in den leffefa ^ er SStoÄ ^ ^ pen  uneingeschränktKft Ä-S“jt ?ä »"•gWäitaraE5 ä '« Ä s  ää

ÄberÄS ? T" fr 4 '- *

äs
schließen. Ramsch haben, sich dem neuen Reich a^

«i . “ BfcJ e r -Uppen in der Ukraine.
ist zwischen' dem ^ ainisck̂ '^K ^ Etungsmeldungen zufolgeÄKSSr *- -
eto« dr7 " M^ E worden Die Heimbefördmm ^ wird
sechs Zügen in beiden Haup^ u^ " ^ k-rtigung von

Lloyö George über öen Wah!kampf.
London,  29 . Nov. (W.B.) V}
Deuter mclbet: ^ n einer hw s /« .

Lmittag in New & JSt & en *$ £  SS S

STwTi iAt\  i 8̂ ' ^ uftragi weiden soll. ® 2ru dem alten Parteisystem  r,7.
es ht- ^ ' * 1 *}etwv  es dazu gezwungen wird Ick würd«
LML . 'LLLL ^ besten' Elemenbe
bie Js  S 3s 1 * msTOW^Len' unt  dw ungeheuren Schäden.

-LsMzML « -L
iP 'a" ; S *S
«eUSÄiHHHI ;€? N
Grundsatz sollten wir gegenüber Deuttckland bieseni
Kriegskosten bis zur Grenze seiner Lei^ naskM ^ rck^
zahlen ^dast̂ es"« ^ ' ^ --tschädigung nicht aus diese Weise

k7 i n?T » H « f » S » “» ^ - 7 - ••Ich -°»A
iejt s> tabem , d- , fiinrtif Sirait, WM ' i ' bSJS Sr ? ”

TA ; £Ä1  ä Ä

S™Ä % S5ÄäÄ
s S ' r : R-ch»»»» » Kfeüen ta,f Hebet 1 * StoÄJ
. .0 ^ e&J ri e8  k^ kEges sagte Aoyd George: Wir meinen da»
die Untersuchung gerecht, aber ohne KonMione, , ^ u»d^ «
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S5tr Term-in. bis zu der» die NaHlltste« «Aszulegs» fi«d,
«ft noch nicht fefigetegt. Die Waf.Kwrfchläge »«Affe« von
«indestenS 100 WähLerechtigten des Wahlkreise» unMßojch-
«et sein. Sie dürfen nicht mehr Romen trage», alVMge-
»rdnete im Kreise zu wählen sind. Mehrere Wahlvvr -
jch lägc  können miteinander verbunden  werden Die
Verbindung muß von den Unterzeichnern der betreffenden
Wahlvvrschläge oder ihren Bevollmächtigten übereinstimmend
bis Au einem bestimmten Termin beim Wahkoorstecher an-
gemeldet werden. Eine solche Verbindung kann nur gemein¬
sam zurückgenommenwerden. Zur Prüfung der Wcchlvor-
schläge und der Verbindung der Listen wird in jedem Wahl¬
kreis ein Wahlausschuß aus einem Vorsitzenden und vier
Beisitzern gebildet, der nrit Stimmenmehlhett entscheidet.

Hindenburg über die A-L -Rätc.
Frankfurt,  30 . Nov. (W.B.) Dem Stelw . General¬

kommando 18. A.-K. ,rst nachstehende Drahtung aus
Wilhelmsyöhe  bei Kassel unterm 28. November von
ver Obersten Heeresleitung zugegangen: „Nachdem die Dele¬
gierten der Bundesstaaten den Beschluß gefaßt haben, daß
bis zum Zusammentreten der Nationalversammlung die Ar¬
beiter - und Soldateuräte als Repräsentanten des
Volkswillens  zu betrachten seien, weise ich darauf hin,
daß Konflikte nrit diesen Körperschaften zu vermeiden sind.
Festnahme von Persönlichkeiten, die dem Arbeiter - und
Soldatenrat angchören, durch die Kommandobehörden und
Truppen ist strengstens verboten.  Wenn einzelne
Mitglieder der Räte in unzulässiger Weise in die Maß¬
nahmen der Kommandobehörden für die Rückführung des
Heeres eingreifen, ist dies unverzüglich der Obersten Heeres¬
leitung unter Darstellung des Falles zu melden. Die Reichs¬
regierung ist ersucht, di« Arbeiter- und Soldatenräte an-
juweisen, den militärischen Anforderungen der Kommaudo-
behörden des Feldheeres für die Rückführung der Truppen
nachzukommcn und sich jeden eigenmächtigen Eingriffes zu

' enthalten , andererseits dürfen auch Kommandobehörden und
Truppen nicht in die örtlichen Angelegenheiten
der Arbeiter - und Soldatenräte eingreisem
Beschwerden in dieser Richtung sind an die Sellv . General¬
kommandos zn leiten. Da eine scharfe Abgrenzung der
Befugnisse nicht möglich ist, nruß erwartet werden, daß von
den Truppen des Feldheeres unter Berücksichtigung der Ge-
samtlage nichts unternommen wird, was Erregung unter
der Bevölkerung herbetsühren könnte. Dies gilt insbeson¬
dere auch hinsichtlich des Vorgehens gegen rore Fahnen und
Abzeichen; an diesen soll, wenn sie in würdiger Form ge¬
zeigt oder der Truppe etwa in Gestalt von Blumen und
dergleichen zur Begrüßung dargebracht werden, ebensovenig
Anstoß genommen werden, wie von den A.- und S .-Räten
»md von der Bevölkerung das gleiche hinsichtlich anderer
-eichen und Flaggen erwartet werden mutz. Gez. v. Hin¬
denburg ."

Neue Zusammenstöße mit A.- und I .-Räte»
Wanne  30 . Nov. Zwischen Wachmannschaften des

Arbeiter - und Soldatenrares und einem aus dein Felde zu»
rücktehrenden Gardebataillon kam es auf dem hiesigen Bahn¬
hof zu einem scharfen Zusammenstoß.  Es entwickelte
sich ein Fenergefecht,  wobei auch Maschinengewehre be¬
nutzt wurden. Von den Fronttruppen wurden vier Sol¬
daten verletzt. Darauf stürmten die Gardisten das Amts-
geböude vor dem Bahnhof, wobei ein neunjähriger Knabe
getötet, ein Gardist und ein Wachmann des Soldatenrats
verletzt wurden. Die Ursache zu dein Vorfall soll darin
liegen, daß ein Bahnhofsposten von den Frontsoldaten nie¬
dergeschlagenwurde. Der Arbeiter- und Soldatenrat richtet
an die Bevölkerung die Mahnung , sich nicht auf der Straße
«rufzuhalten.

Koch sucht neue Händel.
Berlin,  30 . Nov. Ich erfahre von zuständiger Stelle:

Rach Mitteilungen , die von der Waffenstillstandskommission
in Spa und aus dem Großen Hauptquartier eingetroffen
find, besteht der Eindruck, daß Frankreich durch unnachgiebig¬
stes Bestehen auf genauester Erfüllung der überaus harten
WaffensMlstandsbedingungen einen Anlaß zur Kündigung
des Waffenstillstandes und zur Wetterführung des Krieges
sucht. So ist vor allem die Forderung Fachs nach Ab¬
lieferung großer acht ach siger Lokomotiven
zu verstehen,  worüber in den Waffenstillstandsbedrngun-
gen nichts vereinbart  worden -ist. Weser Forderung
können wir aber schon deshalb gar nicht Nachkommen, weil
wir nur eine verhältnismäßig gering« Anzahl dieser Art
von Lokomotiven besitzen. Deutschland ist aufs peinlichste
bemüht, die Waffensttllstcmdsbedtnguligenaufs gewissenhaf¬
teste zu erfüllen , obschon es dadurch an den Rand des
wirtschaftlichen Zusammenbruchs gebracht wird. Mer die
Forderungen Fachs gehen immer weiter, und das Bestreben,
Konfliktsgründe zu schaffen,  tritt immer deut¬
licher zutage.

Köln,  30 . Nov. (W.B.) Die Preßabteilung des Gou¬
vernements teilt mit : Nach einer Mitteilung der Waffen¬
stillstandskommission verlangt der Verband, daß die letzten
deutschen Truppen bereits am 4. Dezember , 6 Uhr
vermittags , den Rh ein überschritten haben.
Die Arbeitskräfte im linksrheinischen Industriegebiet.

Frankfurt  a , M., 30. Nov. (W.B.) Wie der Staats-
kommissar für Demobilmachungmitteilt , haben Arbeitskräfte
im linksrheinischen Industriegebiet entgegen Mer Zurückzie¬
hunzsgerüchte auf ihren Arbeitsstellen zu bleiben. Die in dem
zu räumenden Gebiet beiderseits des Rheins wohnhaften Heeres-
angehürigen können mit Ausnahme der Jahrgänge 1896 bis 99
dorthin entlassen werden. Me Befürchtungen, daß die feind¬
liche Heeresleitung die Wehrpflichtigenentweder als Kriegs¬
gefangene !oder zu Arbeitszwecken ab führen laste, entbehrt jeder
tatsächlichen Grundlage. Diese Ataßnahmen gelten auch für die
Brückenköpfe, Köln, Koblenz und Mainz.

Der A.» und ■S .-Rat Frankfurt a . M.

Die Znknnst Palästinas.
A m ste r da m , 29. Nov. Wie der „Manchester Guardian"

erfährt, haben die Leiter der zionistischen Bewegung
die Zusicherung  erhallen , daß sie bei der Behandlung
der Frage der Zukunft Palästinas auf der Friedens¬
konferenz  Gelegenheit erhalten werden, die jüdischen An¬
sprüche auf dieses Land geltend zu machen. Sokolow reist
diese Woche nach Paris , um dort mit Zustimmung der briti¬
schen und französischen Regierung eine zionistische Geschäfts¬
stelle zu eröffnen, die die Konferenzmitgliederüber diese An¬
sprüche unterrichten soll. Es ist beabsichtigt, demnächst in
London einen zionistischen Kongreß zu eröffnen, auf dem
neben der Frage Palästinas die Lage der Juden in gewissen
Ländern, z. B. Polen , erörtert werden soll.

Die Sitzung Les Dollzugsratssm Berlin.
Berlin,  80. Rov. (« .» .) Der BollZugScat  tr »t

gestern nachmittag um 3 Uhr zu einer Sitzung zusammen.
Ein Antrag eines Mitgliedes auf Einsetzung einer »Kommis¬
sion zur Regelung der Löhnung der Frontsol¬
daten  wurde angenommen. Weiter wmrde beschlossen, für
sämtliche.Militärpersonen die Wagenk.'assen aus der Eisen¬
bahn aufzuheben. Ein dritter Beschluß beschäftigte sich mit
der Klärung der Stellung der Soldatenräte zu den
Kriegsgerichten.

Aus Köln ivar ein Delegierter des Arbeiterrats anwe¬
send, der über die Pläne der rheinischen Bourgeoisie, beson¬
ders der Schwerindustriellen,  berichtete , die aus
Furcht vor Steuerlasten und Sozialisierung die Rhein-
lande an Frankreich  ausliesern möchte. Ein Mitglied
des Vollzugsrats erklärte, daß er ^Material dafür besitze,
daß schon 1916 bekannte rheinische Großindustrielle tu Ge¬
meinschaft mit hohen katholischen Geistlichen in Bern mit
Sendlingen der Enierrte verhandelt hätten über einen Zu¬
sammenschluß der Rheinprovinz, Elsaß-Lochringens und so«
gar Süddeutschlands unter französischem Protektorat . In
der Diskussion wurde hervorgehoben, daß dies dieselben
bürgerlichen Kreise seien, di« sich jahrelang nicht haben
genug tun können in An ne kt io ns Plänen  für Deutsch¬
land. Zur Verlesung gelangte ein Funkspruch des russischen
Volkskommissars für auswärtige Angelegenheiten, Tschit-
scherin,  daß Rußland seinen Truppen Befehl gegeben
habe, jeden Konflikt; mit den deutschen ruppen zu^vermei¬
den, und daß von der deutschen Republik dieselbe Stellung
erwartet werde. Rußland hoffe, alle Mißverständnisse bald
zu beseitigen. Ferner ist vom Exekutiv-Ausschuß der russi¬
schen A - und S ^ Räte am 16. Dezember eine russische
De legation  eintreffen werde, die über die Lage der
russischen Revolution berichten und sich über den Stand
der deutschen Revolution informieren solle. Der Vollzugs-
rar beschloß, durch Funtspruch die Delegierten willkomrnen-
zu heißen. Der Vollzugsrat beschloß ferner, di« Regierung
aufzufordern , dafür Sorge zu tragen , daß die Rückbe¬
förderung der deutschen Truppen aus der
Ukraine  tunlichst beschleunigt wird , und daß keine Be¬
satzungen ganz oder teilweise an Ort und Stelle belassen
werden. Ter Vollzugsrat beschloß ferner die Errichtung von
vier Abteilungen (Ressorts ). Me erst« Mteilung soll
sich mit der Reichspolitik befassen; sie soll sich zusammen-
setzen aus acht preußischen Mitgliedern , acht Vertretern der
übrigen Bundesstaaten , drei Mitgliedern der Ost- und West-

J front und der Marine . Tie zweite Mteilung behandelt
die preußischen Angelegenheiten und setzt sich zusammen
aus neun Mitgliedern des Dollzugsrates . Die dritte Ab¬
teilung wird gebildet anS sieben Mitgliedern für ausschließ¬
lich Grotz-Beriiner Angelegenheiten. Tie vierte Mteilung,
bestehend aus vier Mitgliedern , behandelt die internen An¬
gelegenheiten des Vollzugsrates . Diese vier Abteilungen
arbeiten selbständig, jedoch müssen sie die besonders wich¬
tigen Fragen dem Plenum zur Beschlußfassung vorlegen.

Loew:  Wäre die Revolution durch ein klassenbewuß-
te« Proletariat vollzogen worden, dann hätte es nicht vor
den Geldsäcken des Kapitals Halt gemacht. Die Mensch-
heitsbefteiung kann nicht von Eben und Scheidemann aus¬
gehen. Busse:  Die Mchrheitssozialdemokratte trägt mir
Schuld am Vöttermord (Beifall und Widerspruch), weg mit
den Leuten, die uns während der laugen KriegSzeft verraten
und betrogerr haben! Reichstagsabg. Hermann Mül¬
ler (Reichenbach ): Im Reich ist die Mißstimmung gegen
Berlin ungeheuer. Das politische Leben läßt sich durch
Dekrete regeln, nicht aber das Wirtschaftsleben, sonst kom¬
men wir dahin, wo Rußland durch seinen DekretisnruS
hingekommen ist (Zuruf : Wo ist es denn? Rußland ist
tot , Rufe : Durch deutsche Macht). Nein, durch die Vor¬
gänge im Wirtschaftsleben. Wir müssen zu einheitlichen
Richtlinien kommen, wir müssen Autorität haben, das durch¬
zusetzen, was beschlossen wird . Sonst segeln wir unrett¬
bar in die Anarchie. Achreir Die auf den Zerfall des
Reiches. Wenn in Süddeutsch Land und im Rheinlande diese
Tendenzen zum Siege kommen, so wird das auf andere
Provinzen weitergreifen, und in diesen Provinzen kommt
vielleicht das Wirtschaftsleben eher -.um Ausbau als in
Berlin.

Der Vorsitzende gab weitere Anträge bekannt, die die
Msetzung der Gewerkschaften durch die Staatsgewalt und
Verhandlungen der Zehnerkonunission mit den Unterneh¬
mungen. Gewerkschaften und dem Vollzugsrat fordern . Bock
berichtete über die Bildung eines Zentralarbeirer-
rats  in den Staatsbetrieben in Spandau und gab Ein-
zelheiren über dessen Tätigkeit. Bei der Wumba  war
Zugreisen nötig, denn es ist festgestellt worden, daß Offi¬
ziere große Schmiergelder eingesteckt haben. Meyer:  Me
wichtigste Frage der wirtschaftlichen Entwicklung liegt in
den Händen des Auswärtigen Amtes.  Tie bayerische
Regierung hat uns Vorschriften über die Männer machen
wollen, die da tätig sind. Sie hat nicht ganz unrecht
gehabt.

Aus der Versammlung wurde zur Geschäftsordnung dar¬
auf hingewiesen, daß neue Streiks  entstanden sind. Vom
Vorstandstisch erklärte Bergmann , daß diese ebenso ver¬
urteilt würden , wenn sie ans demselben Grunde wie die
bisherigen entstanden seien. Münsing er  als Vertreter
des Siemens -Konzerns: Me achtstündige Arbeitszeit wird
nun eingefithrt. Kommen wir jetzt nicht zu einem Resultat,
dann weiß ich nicht, ob wir die Leute noch im Betriebe
halten können. Bnksitzki  forderte für die Angestellten
gleiche Rechte wie die Arbeiter. Weiß  h eim  von den
Taimlerwerken teilte mit , daß man bei Daimler die Ab¬
schaffung der Akkordarbeit erreicht habe. ,

Unter allgemeiner Spannung führte darauf der Vor¬
sitzende des GewerkschaftsausschussesMols Cohen  aus:
Jeder einzelne Streik ist jetzt Torheit , am meisten für die
Arbeiter selbst. Wir sind damit beschäftigt, bestimmte Ar-
beils - und Lohnbedingungen für die Allge-
me in heit  laufzustellen , kommen aber bei dem jetzigen
Durcheinander nicht vom Fleck Wir reiben uns jetzt gegen¬
seitig auf . Auch der deutsche Arbeiter muß die Lage auf
dem Weltmark berücksichtigen. Me Gewerkschaftsleitungwird
sich mit dem Vollzugsrat schon verständigen (Lachm). In
den letzten Tagen sind Hunderttausend« neue Mitglieder in
die Gewerkschaften eingetreten. Sind die alle über Nacht
zu Sozialisten geworden? (Lebhafte Rufe : 9tein.) Nur
das gesamte Interesse hat zu gelten. Ein Antrag aus
Schluß der Debatte  wird angenommen. Im Schluß¬
wort führte Wegmann aus : Unseren VollzugSratSmirglie-
dern war es gestern im Reichstag nicht möglich ein Wort
zu sprechen. Ich behaupte, daß die S o l d a t e n r 2 t e wohl¬
überlegte, eingefädelte Organisationen sind, die alles andere,
nur nicht das Interesse der Revolution  ver¬
treten. (Sehr gut !) Eine bedauerliche Hetze hat gegen
die Spartakusgruppe eingesetzt. Wir sind uns im Vvllzugs-
rat darüber einig, daß die Nationalversammlung einmal
einberufen werden muß; aber unter Verhältnissen. wo die

poBrische Unroise n»4 s» fte » oh® Dt» grv- e« Masse»
hervvrtritt , ist es wohil vvrräuffg nicht angängig , die
tionäldersammlung so Hals über Kbps zustande »u drtw
gen. Bvrläuftg muß der Gesamckvngreft der A.- und ©.*
Räte in Berlin zusaurmemrecen. Wenn KaliSki behaus»- (
tet. es seien von auswärtigen Arbeiter - und SoldateW
Räten Millionenwerle vergeudet, so ist das eine unerhörte
Verleumdung. Ich stelle fest, daß ohne das Eingreifen
der A.- und S .-Räte die Anarchie in Deutschland scho»
bestände. Unsere Versammluicg muß in Zukunft den Cha¬
rakter einer großen gesetzgebenden Körperschaft erhalten.
(Sehr richtig!) Dazu gehört ein neues Wahlsystem und
Neuwahlen. Wir empfehlen Ihnen folgenden zusammen«
fassenden Antrag:

„Tie vom Vertrauen der Arbeiterräte getragene Zchner-
kommission. die Gewerkschaften und der Vollzugsrat der-
handeln mit den Vertretern und Unternehmern, um die
in den Betriebs st Ltten bestehenden Rechte seft-
zulegen.  Die versammelten Arbeiterräte erkennen an,
daß nur eine systematische, organische Entwicklung des Wirt¬
schaftslebens am sichersten und schnellsten zur Sicherung
der Errungenschaften beiträgt ."

Ter Redner schließt mit den Worten : Es fällt nnS nicht
ein, eine Mktatur aushuüben, wir betrachten uns alS ein
Provisorium , und wir werden dann Platz machen, toenn
sich die Errungenschaften der Revolution so konsolidiert
haben, daß eine Vertretung des Volkes vorhanden ist, vo»
der man annehmen kann, daß sie wirklich im Interesse
der sozialistischen Republik handelt.

Der Antrag Wegmann wurde hierauf einstimmig ange¬
nommen. Ferner wurde ein Antrag Meyer  angenom¬
men, der lautet:

Me Versammlung der Arbeiterräte , Groß-Berlins ersuch»
den Vollzugsrat , unverzüglich geeignete Kräfte zur Mit¬
arbeit im Auswärtigen Amt  heranzuziehen . Die Ver¬
sammlung ersucht ferner den Rar der Volcsbeaustragton,
in die Kommission Mr Untersuchung der Anklagen Wege»
völkerrechtswidriger Behandlung der Kriegsgefangenen in
Deutschland Männer zu berufen, die praktische Erfahrung
auf dem Gebiete des Kriegsgefangenenwesens haben , .

Mit der Arahnuny, in den Betrieben draußen für Ord¬
nung zu sorgen. (Rufe : Rote Garden heraus !) und etnsm
Hoch aus die Internationale wird die Versammlung ge¬
schlossen. f i ' '

Ein Beitrag zur Geschichte des deutsch-österreichische»
Bündnisses im Kriege.

Wien,  29 . Nov. (T .U.) Mr Berner Berichterstatte»
des „Neuen Wiener Journals " erhält von einer Persöulichß
keir, die bis in die letzten Wochen mit dem Wiener Auswär¬
tigen Amt in engster Fühlung gestanden haben soll, folgende
Mitteilungen : Graf Czernin hat kurz nach seinem Amtsan¬
tritt 1917 im Aufträge Kaiser Karls in Berlin Kaiser Wilhelm
erklärt, Oesterreich-UnMtn stehe am Ende seiner mllitärische»
und wirtschaftlichenKräfte und könne den Krieg kaum über
den Winter hinaus forffetzen. Er bitte daher den Kaiser
Wilhelm dringendst, Frieden zu schließen, wenn es sein müßte,
mit großen Opfern. Oesterreich-Ungarn erkläre sich seiner¬
seits zu weitestgehendem Entgegenkommenbereit. Kaiser Wil¬
helm verwies, ohne persönlich Stellung zu nehmen. Czerni»
an Hindenburg und Ludendorff. Bei der Beratung mit ihnen
im Hauptquartter blieb Hindenburg ziemlich passiv. Luden-
dvrff führte das Wort.  Czernin schildette die traurige
Lage der Atomn-chie, die vor dem Ende stehe. Ludendorff er-
widerte, er glaube das nicht, halte vielmehr das Unglück
selige Verwaltungsspstem Oesterreich-Ungarns für schuld an
dieser Auffassung und sei bereit, den Beweis dafür zu liefern
durch Attachierung deutscher Kommissare an die österveichlisch-
ungarische Verwaltung für die Kttegszeft. Czernin. aufs höchste
betroffen, erstattete dem Kaiser Karl Boricht. der ;ratürlich
einen solchen Eingriff entschieden ablehnte. Bald darauf begab
sich Czernin wieder ins deuffche Haupt8quattier und ließ nup-
mehr zum erstenmale durchbltcken, daß Oesterreich-Ungarn ge¬
zwungen sein könnte, bei längerer Fottsetzung des Kriegs
einen Sonderfrieden zu schließen. Daraus etwidette LUden-
dorff mit größtem Ernst : Sagen Sie Kaiser Karl, daß an dem
Tage, an welchem Oesterreich-Ungarn einen Sonderfriede« "
schließt, es die Kriegserklärung Deutschlands z« j
gewärtigen Hab  c. Einen solchen Akt von Dreubruch könn¬
ten wir nur mit Eröffnung der Feindseligkeiten beantworten.^
Czernin brach darauf das Gespräch ab, kehrte nach Wie»
Mrück und erklärte dem Kaiser: Unser Schicksal ist auf Do»
und Leben mit dem Mutschlands verbunden. Wr könne»
nicht anders, als an seiner Seite ausharren.

Polens „Rechtfertigung".
Berlin, 29. Nov . (W.B.) Me polnische Gesandtschaft

läßt mrs eine Erklärung zu den Zeitungsmeldnugen über die
Vorkommnisse in Lemberg  zugehen, in dcft es heißt: ■
Der Aufklärung des Tatbestandes durch Unparteiische, besonder» ^
durch die bereits aus Budapest in Lemberg eingetroffeneft»
Entcntedelegietten, sehen wir zuversichtlich entgegen. Bezüg¬
lich der Taffachen ist darauf hinzuweisen, daß Galizien urtl j
insbesondere Lemberg seit Jahr und Dag der Tummelplatz ein« i
großen Zahl von Deserteuren der ftüheren k. und k. und der
russischen Armee ist/ die in eigenen Uniformen oder solche» 1
der früheren polnischen Legion in manchen Gegenden zu Tau- Z
senden die öffentliche Sicherheit gefährdeten.  Seit *
Anfang des Monats war Lemberg der Schaccplatz erbittert«
Straßenkämpfe der Ukrainer und Polen , sodaß der Zivil, ' j
bevölkerung die schwersten Opfer nicht effpart bleiben konnten. Z
Bei der Eroberung durch die Polen entstand durch den paniv-
attigen Rückzug der Rnthcnen ein Tumult , der von ällerleß. I
Banditen zu Plünderungen und blutigen Mordtaten benutzt
wurde. Es ist begreiflich, daß das polnische Kommando i«
Augenblick des Siegeseinzugs nicht mit Perkündigung de»
Standrechts die polnisch« tzerffchaft beginnen wollte. Nach;
Verkündigung des Stand rechts wurde eine Reihe Schuldig^
sofott standrechtlich effchossen. Ferner wurde die Stadt ab-
gesperrt, um deren Säuberung von unsicheren Etementen ä*
crinöglichen. Es wurde nicht nur das Judenviettel , sonder»
auch andere Stadtteite mit dem Postgebäude und Landtag- ' ,
gebäude sowie andere öffentlichen Gebäude in Mitleidens chaft  |
gezogen. Es erscheint absolut undenkbar, daß polnische Ofw
ziere und Mannschaften unter dem Oberbefehl des früheren
österreichischen Feldmaffchalleutnants Rozwodowski und uniet
Führung des Generals Rosa oder die ihnen unterstellte fr«-
willige Legion der Krakauer akademischenJugend sich
den blutigen Exzessen beteiligt haben sollten. Seitens d«
polnischen Regierung mit Piffudski als Staatsoberhaupt c*
der Spitze, deren «Gerechtigkeitssinnund Mmokmtismus #
tmmb in Frage stellen dürfte, wird alles aufgeboten werde»
um der Bevölkerung ohne jegliche Unterschiede Leben un»
Erwerb sicher zu stellen  und Anschläge auf die
[iäff  Ordnung , wie sie in Lemberg geschahen, zu Breiteln . . -j
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i r Kleine Mitteilungen
in* brü <t,  39 . Nov. General der Jnfknreote H » f-

der frühere Führer deS BeSkldönkorpS, ist ge¬
be».
(jdjen ; 3Ö. Nov. Ae erste» Offiziere der BrfatznngS-

und zwar ei» belgischer Haupt man» und ein bel-
OLecleutnant trafen gestern nachmittag mit dem Kraft¬
in Slchchen ein und begaben sich zum Polizeipräsidenten

zum ^iashaus , wo weitere Verhandlungen
den.

Kens/  30 . Nov. Der „Corrtere dJtalia " teilt mit,
Mttwoch in R o m die Konferenz der Berbändler zur
Führung der maritimen Bestimmungen des Waffenstill-
des zufammssngetreten ist. Vorsitzender der Kommission
Admiral Thaondi Reval.
Kens,  80 . Nov. Ae während des Krieges von Gio-

gebildete Kammergruppe der Parlamentarischen Union
hch aufge .löst,  da sie ihre Aufgabe als erfüllt be-& .■
Amsterdam,  1 . Dez. (T.U.) Aus Washington mel-
gleuter: Man erwartet , daß Präsident Wilson  am

Dezember'sich nach Eurowa einfchiffen wird.
Amsterdam,  1 . Dez. (TU .) Der „Manchester Guar-

y  fordert, daß die alliierten Truppen nach Polen gesandt
jen sollen, was nach dem Waffenstillstand erlaubt sei,
den Pogromen ei» Ende zu machen
Amsterdam,  1 . Dez. Reuter meldet aus London:
iAdmiralität macht bekannt, daß das alliierte Geschwader
Schwarzem Meer am 26. November in Sebastopol ange-

-t «ten ist. Die russischen Schiffe, die in den Händen der
tscheri wareir, und einige deutsche ll-Boote ergaben sich

Lokales uns Provinzielles.
Herzlichen Dank  für gute Quartiere sagen im

rtenteil unserer heutigen Nurmner die im Dillkreis
irtiert gewesenen Truppen der 4. Garde-Jnf .-Division

echten Deutschen fft es eine selbstverständliche Dankes-
hr, die Verteidiger unserer Heimat aus dem Rückmarsch

ldig aufzunehmcn und nach besten Kräften zu bewirten,
die bezeugte Anerkennung überall zu möglichst noch

ze'rter Anstrengung der Quartierwirte beitragen.
- Ueber den Austausch unserer KriegSge-

Jnflenen  findet heute abend 9 Uhr im Gasthof Fiedler
Besprechung  statt.

-Die Familienunterstützungen sollen für
ncgsteilnehmer  ganz allgemein bis zum 21. De¬
tter ' 1918 weilergewährt  werden . Darüber hin¬
solle» den nach dem 30. November 1918 zur Entlassung

lden Mannschaften noch zwei Halbmonatsraten an
ilienunterstützungen ohne Prüfung der Bedürftigkeit
ezahlt werden. Der berr. Entwurf dürste schon in
nächsten Tagen fertiggestellt werden.
- Ae T emobilmachung  hat begonnen, unsere Feld-

len kehren in die Heimat zurück. Wes kommt jetzt darauf
das wirtschaftliche Leben wieder in Gang
dringen,  in Stadt und Land Gelegenheit zu redlicher
eit zu schaffen, denn Arbeitslosigkeit bringt die Gefahr
:Hungerusnvt und Ausschreitungen. Schon sind Staat u,nd
«einden am Werke, für die fottfallenden Heeresaufträge
ch Inangriffnahme größerer Arbeiten nnd Erteilung man-
fälliger Aufträge Gelegenheit zu Arbeit und Verdienst zu
tat. Damit geschieht aber nicht genug? auch für den Hand-
rk er,  der an diesen öffentlichen Arbeiten keinen Anteil
ititm. muß gesorgt werden. Deshalb ergeht außer an di«
«tlichen Körperschaften auch an jeden Privatbetrieb und
Ashalr der Ruf : Denkt an die Handwerker, die aus dem Felde
r aus dem Hilfsdienst heimkehren und jetzt wieder Arbeit
'Prot haben wollen und haben müssen. Zn jedem Betriebe

Haushalte werden Arbeiten oder Anschaffungen vvrzu-
«en sein, sie während des Krieges zurückgestellt waren,

es Aenaent'.tgen und Ausbesserungen geben, die schon längst
vn ansgefühtt sein sollen. Jetzt ist die rechst «Zit, sie in

lg zu geben. Damit für den einzelnen verbundene Geld¬
er müssen gebracht werden. Verlasse sich niemand darauf,

vielleicht, in wenigen Wochen die Preise niedriger sein
tat. Bleiben unsere Handwerker und Geschäftsleute ohne
bienst, st» Linnen daraus Zustände entstehen, die der Ge¬
leit rind jedem Einzelnen unendlich viel teuerer zu stehen
»en.

Der Organisten - und Kantorenverein  im
rungsbezirk Wiesbaden hatte stch mit einer Eingabe

Pr Regelung der Organistenbesoldung und der Anstellung
Organisten an die diesjährige Bezirksshnode gewandt.

-Eingabe war mit dadurch veranlaßt , daß die organische
Bindung zwischen Lehr- nnd Organistenamt unter Bc<-
ttrtuug des Organistenvereins gelöst und damit die Pen-
Fähigkeit des kirchlichen Einkommens verloren gegan-
lwar. Die Synode beschloß, den Antrag der Kirchen-
^de zur weiteren Behandlung der Angelegenheft zu

isen und den Gemeinden zu empfehlen, wo die Mittel
vorhanden sind, den Organisten Kriegsteuerungszu-
zu gewähren, zugleich die Behörde zu bitten, die An-

ungsverhältnisse der Organisten Kantoren und Por-
stinheitlich  zu regeln

HimmelserscheinungenimDezember.  Me
■ tritt am 22. Dezember in das Zeichen des Steinbocks.

'■ kürzeste Tag des Jahres ist dann erreicht, er dauert von
sthr morgens bis 33/ i Uhr nachmittags, also nur 7>/r

vden, während auf die Nacht 16Vz Stunden mehr als
Doppelte der Tageslänge , entfallen Der Mond durch¬

irrt Dezember nachstehende Phasen : Vtenmond am 3.
der, erstes Viertel am 11., Vollmond am 17., Letztes

*et am 25. Dezember. — Von den Planeten sind nur
mer und Saturn gut sichtbar, ersterer im Sternbild der
Mng«, letzterer in dem des Löwen Wegen seines Ringes
Saturn stets ein interessantes Beobachtungsobjekt. —
Mschnuppenfälle sind in der Zeit votn 9.—16* Dezember
[tettlitibi ' der Zwillinge zu erwarten , werdet: aber nicht
Irlich stark in Erscheinung treten — Am Fixsternhimmel
'besonders interessante Beobachtungen im Dezember kaum
"tocfjen.

Jjöfjnbcrg,  29 . Nov. Der 14jährige Lehrersohn Gath
im Scherz einen Armeerevolver, den er einem Militär-

' entnommen hatte, gegen sich ab. Die Waffe entlud sich
tötete den Jungen  auf der Stelle.

-Frankfurt,  1 . Dez. Montag, den 2. Dezember, zieht
-13. Division mit General v. d. Marwitz an der Spitze
nwnksurt ein. Die Division wirb 40- bis 15 000 Man»

Tei»
iett.

Etwa 5000 Mann werden hier in Schulen ein-

er t a hn st ei n , 1. Dez. Durch spielende Kinder wurde
ein Brand  verursacht, dem zwei mit wertvollen Mate-

^ belegte Milftärkraftwagen zum Opfer fielen.
Anzenbach,  1 . Dez. Eine Eisenbahnkmnpanie tst ln

vvn 200 Manu am Donnerstag hier eingetrvffen. Es

Alt, «cm hiefize» lyaynhvf f»Me »ei Whchl, graße « am-
pen zu schaffen.  Die aut dem Lahntal heranziehende
erste Armee wist größtenteils 1» Dvrlak, Kinzenbach und
Qollar verladen nnd nach dem Osten befördert.

vermischtes.
* Zwei Jungen tat aufgesunden.  Während der

Abwesenheit der Mutter pflegstn sich die beiden 14 und 12
Jahre alten Söhne des Landsturmmannes Robert Klug in
Plauen ihr Mittagessen aus dem Gaskocher aufzuwärmen. Als
die Mutter nach Hause kam, fand sie beide Knaben in der
Wohnung tat auf. Der Dod war durch Gasvergiftung einge»
treten. Die Jüngen hatten versäumt, den Gashahn abzudrehen.

* In „Begleitun  g". Aus einer Stadlverordneten-
versammlung in Osnabrück wird berichtet: Oberbürgermeister
Dr. Rißmüller betrat in Begleitung eines mit ausgepflanz¬
tem Seitengewehr bewaffneten Soldaten den Sitzungssaal
und eröffnete die Sitzung mit folgenden Worten : „Meine
Herren, ich eröffne die Sitzung. Wie Ihnen bekannt sein
wird, ist auch hier in Osnabrück ein Soldatenrat eingerichtet.
Verschiedene öffentliche Büros sind von Posten besetzt wor¬
den, jo auch mein Büro . Ich habe einen ständigen Be¬
gleiter erhalten in der Person des Herrn Musketier Auer.
Ich habe mich erkundigt, in wessen Auftrag man komme.
Man antwortete mir, das wisse man noch nicht. Weiter«
Verhandlungen waren noch nicht möglich"

Berantwattlicher Schriftleiter : Brun»  Z r n z - Dillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung

über Sicherung der Kriegs  ste u e r.
Vom 15. November 1918.

Tie Reichsregierung bestimmt vrit Gesetzeskraft, was folgt:
8 1. Tie Vorschriften in 88 2 flg. des Gesetzes über

Sicherung der Kriegssteuer vom 9. April 1917 <Reichs-Ge¬
setzblatt S . 351) werden aus das 5. Kriegsgeschästsjahr mit
der Maßgabe ausgedehnt, daß die Gesellschaften in die
Kriegssteuerrücklage 80 von 100 des im fünften .Kriegs-
geschäftSjahre erzielten Mehrgewinnes einzustellen haben.

8 2. Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 15. November 1918.
gez. Ebert.  gez . Haase.

vrLanntmachung.
diach Anordnung der Obersten Heeresleitung sind alle

militärischen Behörden in dem Durchmarschgebiet des Feld¬
heeres in allen das Feldheer betreffenden Slngelegenheiten
an die Befehle der Kommandobehörden desFeldheeres ge¬
bunden.

Mllenburg , den 2. Dezember 1918.
Der Landrat : v. Sh bei.

Betr . Uohlenbeschlagnahme wegen Einquartierung.
Sollten in einzelnen Häusern Kohlenmengen festgestellt

werden, welche den Bedarf für die nächste Zeit erheblich
übersteigen, so ermächtige ich die Herren Bürgermeister, den
Ueberschutz gegen Bezahlung zu beschlagnahmen und ihn solchen
Familien zu überweisen, die durch Einquartierung einen Man-
gel an Kohlen haben. Der eigene Bedarf, der bei den bis¬
herigen Besitzern der Kohlen infolge eigener Einquartierung
besteht, ist natürlich zu berücksichtigen.

Koks für Zentralheizung scheiden von der Beschlagnahm«
aus.

Dillenburg, den 29. November 1918.
Der Vorsitzende des litteisauöschusses: v. Shbel.

Lchlachtpferde und Pferdefleisch.
Nach Anordnung des Herrn Staatssekretärs des KriegS-

crnährungsamtes vom 14. Juni 1918 (R.-G.-Bl. S . 655) und
des Herrn Staatskommissars für Bolksernährung vom 15.
Juli d. Js . ist ab 1. August 1918 der Ankauf von Pferden
zur Schlachtung, der Bettteb des Roßschlächtergewerbes und
der Handel mit Pferdefleisch im Regierungsbezirk Wiesbaden
nur solchen Personen und Stellen gestattet, welchen von der
Bezirksffeischstclle eine besondere Erlaubnis hierzu erteilt woc-
den ist. Zur Schlachtung bestimmte Pferde dürfen nur an
diese Personen oder Stellen abgegeben werden.

Die Namen der zugelassenen Betriebe sind aus der Be¬
kanntmachung der Bezirksffeischstelle vom 12. September 1918
ersichtlich.

Im Dillkreis fst nur die Kreisfleisch stelle  zuge¬
lassen. Gemeinden und größere Werke können Pferdefleisch von
der Kreisfleischstelle zu Tagespreisen beziehen.

Dillenburg, den ä Dezember 1918.
Der Landrat : v. Sh bei.

ttohlenkarten.
Gewerbliche Betriebe mit einem Monatsverbrauch von

Wer 10 Donnen Kohlen können die für den Monat Dezember
erforderlichen Meldekarten durch das Landratsamt beziehen.

Dillenburg, den 2 Dezember 1918.
Der Landrat : v. Shbel.

Neue Srotregelung.
In Abänderung der gleichnamigen Verordnung vom 8.

August 1918 lKreisblatt Nr. 188) wird folgendes für den
Tillkreis verordnet:

8 1. Für Getreideunversorgte sind zuständig für den
Kopf und die Woche 2000 Gramm Brot oder 1500 Gramm
Mehl Ter bisherige anders lautende Aufdruck der Brot¬
karten ist ungültig . Die Karren sind aber weiter zu ver¬
wenden und geben Anspruch auf die neuen Mengen.

Eine Kartoffelstteckung findet nicht statt.
Das Backen von Brötchen ist verboten.  Nur

für Lazarette, Krankenanstalten können durch die Ortsbe-
hörden Ausnahmen gestattet werden. Kranke erhallen Wei¬
zenmehl, wie bisher gegen Bezugsschein auf Grund kreiS-
ärztlicher Prüfung . Hiervon können sie sich Weißbrot backen
lassen.

8 L Es dürfen nur Brore von 2000 und 1000 Gramm
verkauft werde» Das Gewicht muß 24 Stunden nach Be¬
endigung des Backens vorhanden sei» (Verkaufsgewicht.)

8 3. Den Gemeinden werden zur Versorgung nach 8 1
für den Kopf und Tag 220 Gramm Mehl überwiese» Da

Versorgung nur täiglich 214 Gramm erforderlich sind
E 1), so verbleibt eine (Äemetndereserve für Kranke und
Schwange« .

8 4. Da die Erhöhung der Brotration nach Anord¬
nung der Retchsgetreidestelloauf die Schwerarbeiterzulage
anzurechnen ist so erhalten die Schwerarbeiter eine «ro-

iMkltche Schlnerawrftertzakage von 3 Pfund Brot oder 79t
Gramm Mehl Das erforderliche Mehl geht den Gr«neftd>
deu zu.

Die Schwerstavbeiterzulage, welche durch die Werke t**>
teilt wird , wird nicht geändert.

8 st Aus Reisebrotmarken sind künftig 300 Gram »»
pro Kopf und Tag zu verabfolge» Es dürfen daher für
jeden Reisetag 6 Reisebrotmarkeir zu je 50 Gramm Gebäch
also im ganzen. Wer .300 Gramm, ausgegeben werde» Dem
Empfänger hat pro Reisebrotschein mit 10 Brotmarken 408
Gramm Brotgetreide bezw. 375 Gramm Mehl an die
meinde abzuliefern, oder es wird ihm seine Brotkarte am
500 Gramm Brot gekürzt.

Ten Militärurlaubern dürfen Reisebrotmarken nur t»
Höhe von 240 Gramm Mehl oder 300 Gramm Brot pro
Kopf und Tag verabfolgt werde» Sind sie während de»
Urlaubs Schwerarbeiter, dann haben sie Anspruch auf dte
Schwer«rbeiterzulage. M

8 9. Folgende Höchstpreise werdestHhisrmft festgesetzt:
Für ein 2000-Gramm-Brot 95 Pfg.
Für ein 1000-Gramm -Brot 43 Pfg.
Für 1 Pfund Weizenmehl 30 P >g.
Für 1 Pfund Roggenmehl 28 Psg.
Vorstehende Mehlpreise beziehen stch nur auf solche»

Mehl, das durch etwaige Ersparung von Brot in geringen
Mengen gekauft wird. Auf Mehl, das Unversorgten un¬
mittelbar von der Gemeinde zum Selbstverbacke»
abgegeben wird, finden die vorstehenden Mehrpreise kein»
Anwendung. Tie Preise für solches Mehl sind von de,
Gemeindebehörde in Gemeinschaft mft dem WirtschastSauA-
schuß zu regeln.

Tie übrigen Vorschriften der Kreisverordnung vom &
August 1918 bleiben unverändert bestehen.

Vorstehende Verordnung tritt am 1. Dezember d. gp
in Kraft.

DilleWurg , den 26 November 1918.
Der Krelsausschutz.

Bestellungen von Saathülsenfrüchten.
Um den Bedarf an Saathülsenfrüchten für das kom« en»v

Jahr rechtzeitig bei der Reichsgetreidestelle anmelden zu könnet^
ersuche ich alle Landwitte des Kreises, ihren etwaigen Bedarf
bis spätestens zum  15 . k. Mts . bei der Gemeiudebehürd»
ihres Wohnorts anzumelden.

Die Herren Bürgermeister
bitte ich, die Bestellungen entgegenzunehmen und in eine LUK
nach nachstehendem Muster einzutragen:
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Unter die Liste ist zu bescheinigen, "daß die Bestellungen
begründet sind und eine Verwendung des Saatguts zu Saat¬
zwecken durch die Besteller verbürgt ist

Die Liste ist bis spätestens zum 20. Dezember hierher ett»
zureichen. Später eingehende Listen können nicht berücksichi-
tiflt werden.

Dillenburg, den 27. November 1918.
Der Landrat : o. Sy det.

Um den heimkehrenden Kriegern den Wiedereintritt tu ihn»
früheren Arbeitsstellen zu ermöglichen, ergeht an die

Arbeitgeber des Dillkreises
die ^ luffordcrung:
1.) Alle Personen, die vor dem Kriege nicht in der Industrie

sondern im Handwerk tätig waren, sind zu veranlassen, sich
ihrem früheren Berufe wieder zuzuwenden Sie müsse«
allmählich aus der jetzigen Stellung ausscheiüen.

ä ) Im Kriege eingestellte weibliche Personen in Büros sin»
tunlichst durch männliche Angestellte zu ersetzen, sobald stch
geeignete Bewerber finden lassen. Neueinstellung weib¬
licher Kräfte sind zugunsten geeigneter männlicher Bewer-
ber zu unterlassen

Frauen sollen sich ihrem früheren Berusa
(z. B. dem Grsinvedienst ) widmen, oder sie gehören in»
Haus >oder in die Landwittschaft ihrer Familie.

3.) Die in Kriegsbetriebeu tätigen Jugendlichen  solle«
entlassen werden und ein Handwerk erlernen . Die
Eltern  werden dringend aufgesordett, die betr. Söhne in
einem Handwerk ausbilden zu lassen

4.) Bei Neueinstellungen  haben die Arbeitgeber die
aus dem Heere entlassscuen geeigneten Ar¬
beiter vor allen anderen Bewerbern auf je¬
den Fall zu berücksichtigen,  insbesondere solche^
die schon vor dem Kriege auf dem Betrieb« oder im Kreise
gearbeitet haben
Dfllenburg, den 26. November 1918.
Der Demobilmachungsausschuß, für den Dillkreis:

Der Vorsitzende: d. S h b el , Laudrat.

Guierhallene
Schuhmacher-

Nähmaschine
evil. ganzf Einrichtung z«
kaufen grluchl.

Otto Wagner, Saiger.
Mign

der an sauberes und selbst¬
ständiges Arbeiten gewöhnt
ist, für die gesamten Arbeite«
unseres Betriebes gesucht.

„Sanlß“ kMenl- ttnü
Fillemerkem. b. L..

Zeiger.

baden will, ohne Fleischmarke.
Gietzea. M . Kehler,

Pferdemebgerei.

Mädchen
für einige Slu"den des Tages
sofort gesucht. Zu ersragen
in der Geschäftsstelle.

vom Lande gesucht.
Frau Wilh . Benner.
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Wiesbaden , den 30. November 1918.
-i/iie.tlton 5cs Aassauifchen Gonftesftanft.

3m Namen der mir unterstellien Truppen sage ich
den Einwohnern des Dillkreises herzlichsten Dank für
die freundliche und liebevolle Aufnahme, die sie uns
Sronttruvven in der äeimaf nach den langen enl-
behrungsreichen Kriegsjahren und den überaus anslreng-
-»den Märschen der letzten Wochen gewährt haben.

1. KMe-güsmlllie-MifM
Graf Finck v. Finckenflein,
GeseralAjor «ud Disisto«sKomman-e«r.

Gitarren , Lauten , Konzertzithern,
Gitarrzithern , Violinen , Mando¬

linen, Grammophone , Platten,
Photographische Apparate.
E. Magnus, Äerborn.

2 «m Schlagen von Brennholz werden sofort

20 Arbeiter
^obnbeöingungen u. vorzugsweiser Belieteruna

— _ _ _ _ _ _ Der Magistrat.

M
(Lauptgewinn 100000 Mark)
M. 3.30 Pf . Porto tu Liste
45^ f. Gebrüder Kenrick«
4220 WeStar.

Al»e“1*Ll>!e
Ä4 $BJl  17861 ®tiü^ !OlQSC

Ziehung bestimmt ,vom 8.—11. Dezember!
SM « SWS
R.l>l>»N.dM5Skl».
dort » 15^». jede Liste 30 A 'vers. Gtücks-ÄoHeKte
Kch.Deecke,

Batterien
Birnen

Spielkarten
tür Wiederoerkauter.

Gebrüder Traupel,
Afchaffenbnrg,

— Telef«n 810. —

Einige Zentner

Aepsel
zu Kausen gesucht.
©efl. Angebote erbitte unt.

O » T » 4388 an die Ge¬
schäftsstelle dss. Blattes.

ÄoerW:
l emill. oentidteü.Sert,
SlUerdell. 1« M-
mschmiWen. 2Ocfen.

Adolfstraßs 15, pari.

Freibank.
Morgen Dienstag vormittags

. 5feröef(eif(Jjoefhaof
das Pfund zu 1 Work.

Dlllenburg, 2. Dezbr. 1918.
Die Voltzeiverwattung.
Menstag. 3. DezemberWechkraul

in der städtischen Scheune am
Auweg. —»Weiiies.Nn>U...^
können auf dem Rathaus
(Lebensmiltelamt) abgeholtwerden.
DMenburg. d. 2. 12 1918.

Der Magistrat.

WniMsrciigeschMe
Kriegsbeschädigteu. s. w.
sichern Sie sich jetzt schon den
Verkauf meiner prima
Fel--- u. Gartensämereiev
schnellste, zuverl. Bedienung.

F. R. Jacobs.
WeitbnrgK. 9L

vorrätig in der

^ Lvchörvcherei
Lrrch-n«

Weidmbsch,

Jnstallaüonsgeschasl
für elektr. Licht- und Kraft¬
anlagen mit Lager und Werk-
ua" zu kaufen oder zu pachten
gesucht. Evtl , anderes Geschäft,
welches sich hierzu eignet.

Eckriftl. Angeb. unt. B4381
an die Geschäftsstelled. Ztg.

ür dauernde Bcschäfiigunc
'««dt 14545m.$t . Kerrrr,

Niederscheld.

Ofenrohre
fabriziert und liefert jedes
Suanlum.

A. Metz.
Aiede rfchelden (Sieg).

2 Pseröe
zuoerttauteu. unter zwei
mittrlschweren und einem
Ponny -Sengst die Wahl.

Georg Köhl,
Nieder-Eiseuhausen.

Eine junge

Mieroer Soli
im August zum ersten Mal
gekalbt, ssteot zu »erkaufen bei

Gärtner Bender,
Uebernthal.

welcher 4 Iabre auf Büros
tättg war. und vom Militär
abgegangen ist. sucht Stellungauf einem Büro.

Näh. in d. Gesch.-Stelle

MMWM-er MM\\t
^stch jetzt im Erdgeschoß Oranieustraße 9,

Dillenburg, den ZS. November 1918.
_ _ Der Magistrat.

Wim« »« «>rKW« r.
«A- cßdmaf  und im Felde befindlichen mir
Diensthunden belieferten Truppenteile haben Anweisung cr-
halten. die Lunde unmittelbar ihren Besitzern gegen Em-
pfangsbeschelnlgung zuzuführen. lieber den Zeilpunkt der
Ruckfuhruna können nähere Angaben nicht gemach! werden,
vcs find hier die gleichen Schwierigkeiten, wie bei dem Rück¬
transport der Mannschaften zu überwinden. Immerhin ist
damit zu rechnen, dab in Anbetracht der schnellen Räumung
der besetzten Gebiete und wie gesagt unter Berücksichtigung
der Transportschwierigkeiten. dieser oder jener Lund nicht
oder erst später zurückgebracht werden kann. Lunde , die von
den Besitzern zur freien Verfügung gestellt wurden, auf deren
Rückgabe also von vornherein verzichkel wurde, gehen in den
Besitz der Leeresverwaltung über.

Es wird gebeten. Anfragen der Lundebesitzer. wann
die Rückführung ihres Lundes erfolgt, wo sich das Tier be¬
findet u?w.. nicht ergeben zu lassen, da die Nachrichten-Milte l-
prufungs-Kommission Abkeilung Kriegsbunde unler den
heutigen Verhältnissen selbst nichts Näheres weist und daher
bestimmte Angaben nicht zu machen vermag.

Die Nachrichten-Miktelprüsungs-Kommission spricht bei
dieser Gelegenheit allen Lundebesibrrn. die ihre Tiere zur
Verfügung stellten, ihren besten Dank aus . Die Lunde
haben viel Gutes geleistet.

Abteilung Krlegshunde (früher Inspektion der Nachrichten-
truppen) Charlollerrburg . Suarezstratze 13. 4. Etage.

Zwecks einer Eingabe betreff;»- den Aislausch
unserer Kriegsgefangenen werden ihre Angehörigen
zu einer Besprechung auf heule Abend9 Ahr ins
Gasthaus Fiedler(Köttenplah) hiermit eingeladeu.

Schreiner, Semiuarlehrer.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch die erg. Mtteitung , daß ich jr,

Marbachstratze 8S (Wohnung Rheinstraße ^

erüffnete. Es wird mein Bestreben sein, die mich^
Kundschaft ditrch rasche Bedienung, gute Arbeit h»&
Preise zufrieden;usterien.

mt  der Bitte um frdl. Zuweisung von AuttrL.̂
bfeh le ich mich. ^

Hocha,chtungsdsg

Wilhelm« elv

!k
1

bttd. durch Arbeiten u. Pflichten. Gietzena . d. Lahn.
Wtlhelmslr. 16, Nähe ltnio . Femr . 2075. Beste Erfolge.2054 Direktor Brackemann.

Aus dem Felde zurückgekchrl, habe iH
Geschäft wieder ausgenommen und bitte um»i
Zuspruch.

Kaiger , den2. Dezember 1918.
Ferö. Memhardl,

_ FriseurgeschSft für Herren und Dm

BekannkmachUW
Alle Arbeitgeber (Industrie . Landwerk . Lanl

schast sowie Lerrfchaflen. welche Mädchen in Dienste nehm«
wollen sich an den Elädl . Arbeitsnachweis (Lilfsdienstütel!
stelle) Kerborn wenden, ebenso alle Arbeitnehmer t.
Arbeitnehmerinnen, damit ein geregeltes Arkeits»»
hältnis bei der jetzigen Domobilisierung zu Stande kMM
Die Vermittelung erfolgt unentgeltlich.

Sla-r. ArdeilsnachWeis, Kerbörs,
Kaiferftrshe 28. Fernruf 63.

Gefchäflsstunden8—12,  3 —7.

Danksagung.
Für die uns beim Leimgang unserer lieben

Mutter bezeugte wohltuende Teilnahme, für die der
Verstorbenen während ihres Leidens erwiesene Liebe,
für die Kranzspenden und das Grabgeleile sagen
wir hiermit herzlichen Dank.

Dillenburg. den2. Dezember 1918.
Familie Karl Stahl
Familie Wilhelm Stahl
Familie Karl Kehl.

Statt besonderer Anzeige.
«m 28. Ao»ember ist mein geliebter Wann , mein guter Daler . unser lieber Sohn . Bruder.

Schwiegersohn und Schwager

Albert Otto,
ZWwMM» 1. KMWMsW Der4. KA-MWll.

Malier des GL&2. undi. Al., -es Rillerdreazes
öes Mjgl. AlUlsolöeosm ZoheWllem. Ses Riller-
krevzes mit kichealaadM Schmerlen! öes Ordens oom

Wrmger Lsmev and5 anderer Orden,^
tm Reser»el«zarett in Livvstadt an der Grippe, welche ihn auf dem Rückzug aus Feindesland
befallen bat. im 37. Lebensjahr sanft entschlafen.

In tiefstem Schmerz namens der Linterbliebeuen

» Alice Otto ged. Laaüfried
Äeinz Otto.

DMenburo , Düfleldorf. Frankfurt a. M .. den 2. Dezember 1918.

Die Beerdigung flndel heute in der Stille statt.

Wir bitten freundlich, von Dlumenfpenden und Beileidsbesuchen adsehen zu wollen.
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